
Suchergebnisse: Raffael-Gobelins

1508 – Raffael malt die päpstlichen Privatgemächer aus

   Rom * Zwischen 1508 und 1524 erschafft Raffael, der als einer der bedeutendsten Künstler der

italienischen Hochrenaissance gilt, und seine Schüler die Wandgemälde in den päpstlichen

Privatgemächern im dritten Stock des Vatikanpalastes in Rom. Sie sind die Vorlage für die zehn

Gobelins, die als „Raffael-Gobelins“ bezeichnet werden.

1682 – Die päpstlichen Fresken werden zu Gobelins

Paris * In der königlichen Manufaktur der Gobelins werden die Wandgemälde aus den

päpstlichen Privatgemächern des Vatikanpalastes in Rom als Tapisserien gefertigt. Sie werden

als „Les Loges du Vatican“ im Kroninventar aufgenommen. Es handelt sich um die

„Raffael-Gobelins“. 

1730 – Die vierte Auflage der „Raffael-Gobelins“ wird gewirkt

Paris * Die vierte von acht Auflagen der „Raffael-Gobelins“ wird gewirkt. Sie besitzt im Gegensatz

zu den ersten zwei Auflagen keine Gold- und Silberfäden. Die Arbeiten dauern von 1730 bis 1737

an. 

1736 – Die „Raffael-Gobelins“ als Geschenk an Pfalz-Neuburg

Paris * König Ludwig XV. von Frankreich verfügt, dass die vierte Auflage der „Raffael-Gobelins“

als Geschenk an den Kurfürsten Carl Philipp von Pfalz-Neuburg gehen soll.   Die französische

Krone ist seit 1661 eng mit der Pfalz verbunden. In diesem Jahr hat Elisabeth Charlotte - besser

bekannt als Liselotte von der Pfalz - den Herzog Philipp I. von Orleans, den Bruder von Ludwig

XIV, geheiratet.

24. April 1746 – Zehn „Raffael-Gobelins“ im Mannheimer Schloss

Mannheim * Einer Beschreibung zufolge, sind die zehn „Raffael-Gobelins“ in drei aufeinander
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folgende Räumen des Mannheimer Schlosses aufgehängt. 

1802 – Geringe Wertschätzung für Meisterwerke

Mannheim - München * Die „Raffael-Gobelins“ werden von Mannheim nach München überführt.

Dort stoßen die Tapisserien jedoch auf nur geringes Interesse und erfahren wenig

Wertschätzung.   Berichten zufolge sollen sie vor ihrer Einlagerung im Alten Rathaus sogar in der

Residenz zweckentfremdet worden sein - angeblich nutzt man sie, um nach der Reinigung die

Parkettböden zu trocknen. 

18. Juli 1815 – Bitte um die „Raffael-Gobelins“ für die Kunst-Akademie

München * Johann Peter von Langer, der Direktor der Akademie der Bildenden Künste, richtet an

König Max I. Joseph ein Schreiben, in dem er um die Übereignung der „Raffael-Gobelins“ an die

Akademie bittet. Er begründet den Antrag damit, dass deren „höchster Wert in der Komposition

und dichterischen Erfindung ganz unschätzbar für das Kunststudium und den Unterricht“ sein

würden.   Die „Raffael-Gobelins“ sind im Alten Rathaus gelagert. Dort sind sie weder für die

Öffentlichkeit sichtbar, noch ihre Erhaltung gesichert. Da sie keine Gold- und Silberfäden

enthalten, ist ihr materieller Wert als gering einzuschätzen. 

16. Oktober 1815 – Die Raffael-Gobelins gehen an die Akademie

München * Da die Teppiche nur einen vergleichsweise unbedeutenden Teil des höfischen

Kunstbesitzes darstellen und ihr Verlust für die Krone kaum ins Gewicht fällt, stimmt König Max I.

Joseph der Übereignung der „Raffael-Gobelins“ an die Akademie der Bildenden Künste zu.

19. Oktober 1815 – Der Erhalt der „Raffael-Gobelins“ wird quittiert

München-Kreuzviertel * Johann Peter von Langer quittiert dem Obersthofmeisterstab den Erhalt

der „Raffael-Gobelins“. 

1816 – Die „Raffael-Gobelins“ werden in der Alten Akademie aufgehängt
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München-Kreuzviertel * Die „Raffael-Gobelins“ werden in der Alten Akademie - in der heutigen

Neuhauser Straße - in den Antikensälen aufgehängt

1886 – Die „Raffael-Gobelins“ im neu erbauten Akademiegebäude

München-Maxvorstadt * Die „Raffael-Gobelins“ werden in den Dienstateliers von Professoren

sowie im Rektorat der neu erbauten Akademie aufgehängt. Damit sind sie nicht öffentlich

zugänglich. 
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